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„Es gibt keinen Grund,woanders zu wohnen“
MENSCHEN UND ORTE: Ein Streifzug durch einen besonderen Leipziger Stadtteil, der in diesem Jahr ein rundes Jubiläum feiert

Sanft biegt der Wind das
Schilf und riffelt dasWas-
ser. Büsche voll farbsatter

Blüten ragen auf den Teich,
zwei Schildkröten räkeln die
Hälse Richtung Sonne. Eine
Idylle, die man mit Urlaub ver-
bindet. Mit Leipzig-Grünau
hingegen wenig bis gar nicht.
Dochgenauhier liegtdieseOa-
se namens Kolonnadengarten,
mitten in jenem Stadtteil, der
oft auf die Tristesse von Plat-
tenbauten reduziert wird – und
doch so viel mehr ist.
50 Jahre sind seit der Grund-

steinlegung vergangen. Ein
halbes Jahrhundert Groß-
wohnsiedlung, die nicht orga-
nisch wuchs, sondern planmä-
ßig, in strenger Geometrie, ge-
dacht als Stadtteil der Zukunft.
In Grünau stecken tausende
Biografien, hier wohnen Ver-
gangenheit undErinnerungen.
Wie lebt es sich, undwie sieht‘s
nun aus mit der Zukunft, mit
Spielräumen?
Auf der Suche nach Men-

schen und Antworten gibt es
wohl keinen besseren Beglei-
ter als Uwe Walther. Bis zum
vergangenen Jahr leitete der
64-Jährige das Soziokultur-
zentrum Komm-Haus. Er ver-
antwortet seit 1996 das Stadt-
teilmagazin „Grün-As” und
lebte selbst über 20 Jahre lang
hier, imWK2undWK8,Abkür-
zung für „Wohnkomplex“.
Dabei hat Grünau eineMen-

geerlebt: FrühergaltderStadt-
teil als prestigeträchtig, nach
der Friedlichen Revolutionwar
er verschrien als Ghetto. Doch
die vergangenen Jahre haben
einiges korrigiert. Grünau ist
keineswegs die trostlose
Schlafstadt, sondern ziemlich
wach und wert, geschätzt zu
werden.
Unter anderem für das Ge-

schehen im Heizhaus, das An-
gebote quer durch die Genera-
tionen bündelt. Hier gibt’s Ge-
dächtnistraining für graue Zel-
len ebenso wie offene Kinder-
arbeit, eine Koordinierungs-
stelle für Graffiti undeinen
Skatepark. Mit ihren Mulden
und Aushöhlungen sieht die
Betonanlageauswie einePool-
landschaft ohneWasser.
Gerade steigt Isabell aufs

Brett, um Kickflips zu üben.
„Mir gefällt der Stadtteil“, sagt
die 25-jährige Tätowiererin.
„Er bietet für jeden etwas,
außerdem kann man hier noch
die Miete bezahlen.“ Und, so
fügt sie an, die Verkehrsanbin-
dung zum Zentrum sei sehr
gut.
Nichtweit vomHeizhaus lie-

gen zwei für Grünau unver-
zichtbare Ortezwischen
Kunstund Kommerz, die je-
weils 30-jähriges Bestehen fei-

bender Gärtner“ im Kolonna-
dengarten vor. In einer Art la-
konischem Stolz erzählt er, wie
Anwohnerinnen und Anwoh-
ner aus einer Abrissfläche ein
kleines Paradies gezaubert ha-
ben. Anfang der 2000er Jahre
wurden als Reaktion auf den
hohen Leerstand mehrere Be-
tonriesen „zurückgebaut“,wie
es beschönigend genannt wur-
de. Auch hier, im WK 4 zwi-
schenMannheimerundderAl-
ten Salzstraße.
2008 setzten sich Mieter für

eine Umgestaltung ein, inspi-
riert von einem Forschungs-
projekt. Mithilfe von Land-
schaftsarchitekten und der
Wohnungsbaugenossenschaft
Pro Leipzig entstand ein wun-
dervolles Kleinod. Eine Pergo-
la schmiegt sich an das Areal,
es gibt Hochbeete zum Selbst-
gärtnern und eine „Duft-
schlucht“. „Grünau ist eben
auch sehr grün“, betont Gert
Kunz. „Ist es“, bestätigt eine
Anwohnerin mit dem schönen
Namen Bärbel Balsam. Die 81-
Jährige hat hier Blumen ange-
pflanztundkümmert sichgera-
deum ihrekleineParzelle. „Ich
sitze doch nicht zu Hause,
wenn es hier so herrlich ist“,
sagt sie. „Schön wäre es, wenn
sich noch mehr Jüngere hier
einklinken würden.” So wie
der Syrer namens Mahmoud,
der hier eine Fläche nutzt und
mithilft.
Neben dem Erholungsfaktor

hat sich der Kolonnadengarten
auch als Kulturort etabliert,

beispielsweise für die Ab-
schlusskonzerte des „Kultur-
sommers“. Das Stadtteilfestival
erstreckt sichüberFlächenund
Monate, steckt voller Konzerte,
Theateraufführungen, Aus-
stellungen undWorkshops.
Da gehen sie gerne hin, die

Bärbels und die Mahmouds,
die für Internationalität der
Riesensiedlung stehen. Ein
Schaufenster dafür ist der Platz
vordemPep-Center, der indie-
sem Jahr umgestaltet werden
und einen Namen bekommen
soll. „Eigentlich“, sagt Uwe
Walther, „kann er nicht anders
als Wellner-Platz heißen.“
WalthermeintHans-Dietrich

Wellner (1934-2013), der als
Architekt und Stadtplaner
Grünau maßgeblich mitgestal-
tet hat. Hier jedenfalls, zwi-
schen den Läden am Ende der
Stuttgarter Allee, ist die ge-
wachseneDiversitätbesonders
sichtbar. Den Platz vor dem
Pep-Center kreuzen die Frau
imHidschab, der Basecap-Trä-
ger, die Studentin.
Nicht zu verschweigen: der

alte Mann mit dem breitbeinig
schwankenden Gang, den lan-
ge Alkoholkrankheit verur-
sacht hat. Kein Geheimnis und
plausibel, dass die Bevölke-
rungsstruktur eine andere ist
als in Gohlis oder Schleußig.
Und ja, natürlich: Grünau ist

auch „Au!“ ohne Grün: ImWK
4 an der Breisgaustraße gam-
melt ein Elfgeschosser vor sich
hin. Hier entspricht die Tris-
tesse dem noch immer gängi-

ern. Das Theatrium öffnet Kin-
dernundJugendlichenRäume
und erarbeitet Stücke mit ih-
nen. Hinter der Schauspiel-
steckt auch Sozialarbeit: Nicht
selten ist das Theatrium Auf-
fangbecken für Heranwach-
sende, die zuHauseweder Zu-
neigung noch Orientierung
bekommen. Seit 2015 hat es
ein neues, extra gebautes Do-
mizil.
Einen knappen Kilometer

entfernt erhebt sich das eben-
falls 1996 eröffnete Allee-Cen-
ter. Einkaufstempel auf mehr
als 31000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche, knapp 90 Ge-
schäfte plus Multiplex-Kino,
für etwa 900 Beschäftigte ein
wichtiger Arbeitgeber. Gerade
wird die Shoppingmall neu ge-
staltet, im September runder
Geburtstag gefeiert.

Von hier aus sind es weitere
900 Meter zur kompletten
Gegenwelt: dem besagten Ko-
lonnadengarten. Auf demWeg
begegnetUweWalther der frü-
heren Erzieherin seines Soh-
nesFredi inderKita „Häschen-
grube“, Gabi Winkler. Seit
1985 lebt sie im Stadtteil. „In
Grünauhastdunetteunddoofe
Menschen, wie überall“, sagt
die 70-Jährige. „Und deswe-
gen gibt’s keinen Grund, wo-
anders zu wohnen. Es lebt sich
gut hier.“
Kurz darauf bleibt man er-

neut stehen und plaudert: Die-
ser Herr Walther kennt Hinz
undKunz, und der nächsteGe-
sprächspartner heißt auch so.
Gert Kunz, als 1946 Geborener
in diesem Jahr ein weiterer
Grünauer Jubilar, stellt sich
schmunzelnd als „dienstha-

GRÜNEOASE ZWISCHENPLATTENBAUTEN:Gert Kunz im Kolonnadengar-
ten Grünau. Er ist hier „diensthabender Gärtner“. Foto: Wolfgang Sens

genKlischeedesStadtteils.Mit
dem es nun wie weitergeht?
Architekten sehen in den

verbliebenenBauten spannen-
de Möglichkeiten: als Muster
für effizientere Nutzung von
Wohnungen, ohne ständig neu
bauen zu müssen. Für ihr For-
schungsprojekt zumsogenann-
ten „Nukleuswohnen“nutzen
Studierende der Technischen
Hochschule Aachen hier einen
Gebäudetyp der SerieWBS 70.
Bewohner haben eine kleine
Kernwohnung, können aber je
nach Lebenssituation Räume
dazubekommen und wieder
abgeben. Für diese Flexibilität

werden die Wohnungen auf
einer Etage miteinander ver-
bunden. Der Test mit Probe-
Bewohnern beginnt im Juni.
50 Jahre nach der Grund-

steinlegungkönnteGrünau so-
mit ein zweites Mal Impulse
setzen als Stadtteil der Zu-
kunft. Aber auch ohne „Nuk-
leus“-Projekt steht außer
Zweifel: Das Reduzieren auf
die öde „Platte“ ist zu platt.
Und wir haben noch nicht die
Schönheitdes weitläufigen Ro-
bert-Koch-Parks mit seiner
Sack‘schen Villa oder den
Kulkwitzer See angesteuert.
Nächstes Mal. M. DANIEL
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